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Die Nachrichten
Meinen jeden Dienstag , Don-
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal 1 Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen

' über¬
nehmen alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Corpuszeile oder deren Raum 10 Ps.

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E - Schlotte in Bremen , Haaseu-
stein und Bögler A . G . in Bremen
und Hamburg , Will ) . Slicllcr in
Bremen , Rud . Masse in Berlin , I
Barek u . Comp , in Halle a . S - , G.
L . Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Insertions -Comptoirs.

136. Elsfleth, Sonnabend , den 16 . November 1889.

Des Kaisers Mckkehr.
Kaiser Wilhelm ist von seiner Orientreise wieder

nach Berlin zurückgekehrt . Im Anschluß an die Athener
Feierlichkeiten zur Vermählung der Schwester des Kaisers
mit dem griechischen Thronfolger hat der Monarch so¬
wohl auf der Hin - wie auf der Rückfahrt seinem
italienischen Verbündeten Besuche abgestattet , hat die
Fahrt nach Stambnl gemacht und dort den Großsnltan
begrüßt und ist in Innsbruck schließlich noch mit dem
Kaiser von Oesterreich , der besonders zu diesem Zwecke
von Pest herbeigceilt war , zusammcngctroffen.

Diese mehrfachen Monarchenbegegnnngen , denen der
- Czarenbesuch in Berlin fast unmittelbar voranging,

haben durchaus dem friedlichen Characten der gegen¬
wärtigen Weltlage entsprochen , ja sie haben dazu bei¬
getragen , die Hoffnung auf die Sicherung des Friedens
für langv Zeit hin wesentlich zu erhöhen . Wenngleich

^ sich mit Rußland besonders herzliche Beziehungen nicht
! so leicht Herstellen lassen , so sind doch — das erklären

selbst rnsstsch - officiöse Stimmen — bei dem Besuch des
! Czaren in Berlin manche Unebenheiten beseitigt worden

und der Selbstherrscher aller Reußen hat die Ueber-
zengung mit sich genommen , daß die deutsche Politik
ehrllch den Frieden will.

Eine kurze Zeit schien es , als ob die Friedens¬
stimmung durch die Orientreise des Kaiserpaares eine
Beeinträchtigung erfahren sollte . Die Partei Delyannis
in Griechenland hatte ausgestreut , Kaiser Wilhelm

j werde Griechenland die Insel Kreta , gleichsam als
Morgengabe seiner Schwester , zubringen . Wie nebel¬
haft und innerlich unbegründet dieses Gerücht auch
auftrat , so verfehlte es doch eine Zeitlang seine Wir¬

kung nicht , wenngleich sich diese nur in den Stimmen
der Presse , keineswegs etwa in den Beziehungen der

Mächte untereinander gellend machte . Dem deutschen
Kaiser ist es erspart geblieben , eine Deputation der

kretensischen Flüchtlinge abznweisen , deren Erscheinen
beim Kaiser von der Partei Delyannis vorher schon

! angekündigt war , die aber vernünftigerweise nicht erschien.
! In einer Richtung , die der „ Schenkung " der Insel
! Kreta an Griechenland entgegengesetzt war , bewegte sich

^ eine andere Befürchtung , nämlich die , der Sultan sollte
l durch den Kaiser zum Eintritt in den Friedensbund

aufgefordert werden . Dies hätte natürlich nur mit
dem Versprechen geschehen können , daß die Mächte

l des Friedensbundcs auch jederzeit für die Türkei gegen
j Rußland eintretee - würden , wozu die Gelegenheit sich

durchschnittlich einmal in einem Vicrteljahrhnndert fin¬
den würde , denn in diesen periodischen Zwischenräumen

Gr joÜ llem Zerr sem!
! Roman von Marie Lichtenberg.

! (19 . Fortsetzung . )
! Die Baronin fuhr fort : „ Ans diesen Blättern wer-
! den Sie ersehen haben , daß ich mit Ihrem Vater , dem

Grafen Gyula Alhanza , heimlich verlobt war , und mich
dann plötzlich , wie es angeblich hieß , aus pekuniären
Rücksichten mit seinem , durch die Erbschaft eines Ver¬
wandten reich und selbstständig gewordenen jüngeren
Bruder vermählte . Den wahren und zwingenden Grund
aber , weßhalb ich Graf Gyula , welchen ich mit der

ganzen Gluth meiner Seele , ja fast bis zum Wahnsinn
liebte , aufgab und mich dem ungeliebten , aber von dem

i starrsinnigen , stolzen Vater völlig unabhängig gewordenen
i jüngeren Bruder vermählen mußte , ahnte Niemand,
! sogar ihr Vater nicht ! "

! Hochaufathmend inachte die Baronin eine Pause,
- als vermöge sie nicht weiter zu sprechen und erwarte

von Irma , daß sie ihr durch Fragen das Erzählen
erleichtern werde.

Doch Irina , das reine , weltunbekannte Kind , hatte
ja nicht die leiseste Ahnung dessen , was die Baronin
andentcn wollte , und horchte nur still und ängstlich auf
die Worte ihrer Schwiegermutter.

„ Sic glauben gar nicht , Irma , wie schwer es mir

etwa finden Kriege zwischen Rußland und der Pforte
statt . Kaiser Wilhelm soll aber dem Czaren schon
bei dessen Besuche in Berlin die beruhigende Ver¬
sicherung gegeben habe , daß seine! Reise nach Konstan¬
tinopel keine politischen Zwecke verfolge und das ist
auch glaubhaft bvHaus den natürlichen Umstand , daß
durch das persWiche Zusammentreffen der Herrscher
die ohnehin schon guten Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reiche und der Pforte sich wesentlich be¬
festigt haben.

Mit dem Kaiser von Oesterreich nnd dem Könige
von Italien waren neue Abmachungen nicht zu treffen.
Der Dreibund ruht aus dem Grunde der politischen
Nothwendigkeit so fest , wie überhaupt Staatsverträge
nur ruhen können . Zwingt er durch seine imposante
Kriegsmacht znm Frieden , so ist zu hoffen , daß er
auch durch seine durchaus friedliche , nur auf den
gegenseitigen Schutz berechnete Tendenz die übrigen
Mächte moralisch besiegt nnd sie nöthigt , die gleichen
Bahnen zu wandeln . Recht erfreulich ist es , daß in
Frankreich die Stimmen sich mehren , welche einem fried¬
lichen Nebeneinanderleben mit Deutschland das Wort
reden . Wenngleich diese Strömung noch nicht stark
genug ist , um die vorherrschende zu sein , so inacht sie
es doch dem deutschen Kaiser leichter , das schöne Wort
aufrecht zu erhalten , das er in seiner ersten Thronrede
gab : Friede zu halten mit aller Welt , so viel an
ihm liege!

Rundschau.
* Deutschland. Wie in Monza zwischen dein

Kaiser Wilhelm und dem König Humbert , so hatte
auch in Innsbruck die Begegnung zwischen dem Kaiser
Wilhelm nnd dem Kaiser Franz Joseph den Character
vollster persönlicher Intimität . Umarmungen und Küsse
wurden bei der Begegnung ausgetauscht , während die
Begrüßung mit dem Sultan nur mit herzlichem Hände¬
schütteln erfolgt war . Für Freitag früh war die
Ankunft des Kaiserpaares in Berlin angesagt.

' Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats
wird sich ziemlich umfangreich gestalten , denn es liegt
in der Absicht einzelner Parteien , die Anträge , welche
in der Bndgetcommission abgelehnt waren , noch einmal
der Entscheidung des Plenums zu unterbreiten.

* Der conservative Antrag auf Verstaatlichung der
Reichsbank ist in der Commission eingebracht worden.

* In Bezug auf den Termin zu den Reichstags¬
wahlen heißt es jetzt , daß Minister v . Bötticher von
Friedrichsruh die Anweisung mitgebracht hat , alsbald

wird , Ihnen dies Geständniß zu machen "
, fuhr die

Baronin , wie langsam nach Worten suchend , fort , „ und
dennoch müssen Sie alles wissen , denn nur Sie ver¬
mögen es , meinem gefolterten Gewissen Frieden zu
geben ! Ich liebte Graf Gyula so unsäglich , io namens¬
los , und war in meiner Liebe so schwach, daß ich vor
Gott sein Weib ward , während wir nicht die geringste.
Hoffnung hatten , unseren Herzersbund durch Priesters-
segen zu sanetioniren , so lange Gynlas Vater lebte,
welcher in seinem maßlosen Stolz es niemals geduldet
haben würde , daß ihm sein Majoratserbe eine gänzlich
verarmte Schwiegertochter ins Haus brächte . Besonders
da Gyula die ihm vom Vater bestimmte ungeheuer reiche
Braut meinetwegen höchst entschieden znrückgewiesen
hatte . Da plötzlich traf mich wie ein Blitzstrahl die

Erkenntniß , daß
°

ich Mutter werden sollte ! — Wem
konnte ich mich anvertrauen ! — Gyula , meinem geheimen
Verlobten ? Niemals ! — Denn Gyula würde mich und

sein Kind niemals verlasse » haben , aber er hätte keine
andere Wahl gehabt , als mit mir zu entfliehen . Aber

wenn er sich auch sofort mit mir vermählt hätte , so
wären wir doch gezwungen gewesen — bis znm Tode

seines Vaters , vielleicht zwanzig Jahre oder noch länger
in Armuth nnd Elend zu leben . Gyula war ja völlig
von dem Willen seines Vaters abhängig und hätte,
wenn er seine Stellung als Officier quittirte , ferner

die Behörden zur Aufstellung der Wählerlisten zu ver¬
anlassen , um demnächst mit der Offenlegung der Listen
Vorgehen zu können . Diese Offenlegung mnß bekannt¬
lich vier Wochen vor dem Wahltermin beginnen.

Nachdem sich bei den Lieferungen für die Truppcn-
Menagen in letzter Zeit mehrfach Unzuträglichkeitcn
herausgestellt haben , ist vom prcuß . Kriegsministerium
nunmehr bestimmt worden , daß bei den unter preu¬
ßischer Verwaltung stehenden Truppcntheilcn Portions .-

liefernngen für die Menagen nicht mehr stattfinden
dürfen . Soweit in dieser Hinsicht von den Truppen
noch Verträge abgeschlossen sind , sollen dieselben dem¬
nächst gekündigt werden.

'
Zwischen Hamburg , Bremen und Lübeck sind

Verhandlungen eingeleitet , welche die Errichtung einer
gemeinsamen hanscarischen Versicherungsanstalt in Aus¬
führung des Neichsgesetzes über die Jnvaliditäts - und
Altersversicherung bezwecken. Als Sitz der Versiche¬
rungsanstalt ist Lübeck ins Auge gefaßt , wo die Woh-
nnngsverhältnisse am wohlfeilsten sind.

* Graf Bismarck soll erklärt haben , obschon die
Türkei sich nicht dem Dreibunde anschließe , habe doch
der persönliche Verkehr mit dem Sultan erwirkt , daß
die Türkei bei künftigen Eventualitäten sicher nicht im
Lager der Gegner des Dreibundes zu finden sein werde.

' Die nochmalige Berathung des Antrags Nickert,
betreffend die Befolgung der für die Wahlen geltenden
Vorschriften über Versammlungen und Stimmzettel,
füllte die ganze Reichstagssitzung am Mittwoch aus.
Dem Redebedürsniß der Freisinnigen ward diesmal
kein Zügel angsiegt , doch trug der Abg Rickert , unter¬
stützt von dem Socialdemokraten Singer , allein die
Last der Debatte ; er wiederholte in seiner beweglichen,
lebhaften und leicht erregten Weise , häufig durch Zu¬
rufe unterbrochen , die oft gehörten Klagen und Be¬
schwerden , ohne jedoch auf die Mehrheit damit son¬
derlichen Eindruck zu machen ; im Gegentheil wiesen
ihm die Redner derselben , Abg . Hegel (cons .) , Abg.
Fieser (nat . - lib .) nnd Abg . Müller - Marienwerder
(Reichspartei ) , sowie der badische Bevollmächtigte zum
Bnndesrath , Frhr . v . Marschall viele Uebertreibnngen
und Unrichtigkeiten nach . Seine eigenen Parteigenossen
ließen Herrn Rickert die Sache allein ausfechten ; auch
das Centrum betheiligte sich nicht an der Debatte?
stimmte aber schließlich mit den Freisinnigen und
Socialdemokraten gegen die von Müller -Marienwerder
beantragte motivirte Tagesordnung , die jedoch eine aus
den Conservative » und den Nationalliberalen sich zn-
sammensetzende Mehrheit erlangte.

' In der Donnerstags - Sitzung .des Reichstags wurd

Frau und Kind durch Arbeit irgend welcher Art ernähren
müssen . Zur Arbeit aber , zum Kampfe mit Noch und

Entbehrungen waren wir beide , in Luxus und Müßig¬
gang erzogen , nicht fähig ! — Das sah ich klar ein nnd

deßhalb schwieg ich gegen Gyula , welcher in seiner
schrecklichen Leidenschaft sich und mich lieber in das

tiefste Elend gestürzt haben würde , ehe er mich anf-

gegeben hätte . Gerade in dieser Zeit hoffnnngsloser
Verzweiflung und Rathlofigkeit kam Gynlas jüngerer
Bruder , welcher mich ebenfalls glühend liebte , und bot
mir seine Hand und all ' seinen ererbten Reichthum an.

Nasch entschlossen, vertraute ich ihm alles an nnd ver¬

sprach ihm , eine treue Gattin zu sein , wenn er Gyulas
Kind das seine nennen und mich vor Schande und
Elend bewahren wolle . Gyulas Bruder war mit allem

einverstanden , wenn ich nur seine Gattin würde . So
wurde denn unsere Verlobung proelamirt und 4 Wochen

später war die Vermählung . Gyula war einem Rasenden

gleich, er bat , flehte - und drohte endlich , selbst sich
mit keinem Bruder zu duelliren , wenn ich ihn seinet¬

wegen anfgab . Doch ich blieb fest, trotzdem mir das

Herz beinahe brach , denn ich wollte meinem Kinde eine

ehrenvolle Existenz gründen und auch Gyula vor späterer
Reue bewahren . Gyula , welcher wohl Ansehen mußte,

daß ein Duell zwischen ihm , dem in allen Waffengatt¬

ungen gewandten , hühnenhaft starken Manne , und seinem



zunächst der Etat des Rechnungshofes genehmigt, nach¬
dem der Antrag Richter auf Erlaß eines Gesetzes , betr.
die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des
Reichs, eine längere Debatte hervorgerufen und endlich
der Rechnungscommissionüberwiesen worden war . Es
wurde dann die Berathung des Etats für das Reichsamt
des Innern fortgesetzt , bei welcher zunächst Abg . Frohme
aus seine früheren Ausstellungen an den Berichten und
der Thätigkeit der Fabrikinspectoren zurückkam , Staats-
secretär v . Boetticher aber dieselben gegen diese Angriffe
vertheidigte. Abg . Baumbach (deutschfreis . ) begründete
hierauf in längerer Rede die auf Erlaß einer Novelle
zur Gewerbeordnung, betreffend die weitereAusbildung
der Arbeiterschutzgesetzgebung hinsichtlich der Frauen-
und Kinderarbeit, gerichteten Anträge, in seinen Aus¬
führungen weit über den Rahmen dieser Angelegenheit
hinausgehend und die verschiedensten Punkte der Arbeiter¬
frage berührend. In seiner Entgegnung bemerkte der
Staatssecretär v . Boetticher, daß seit seiner letzten Er¬
klärung über die Erweiterung der Maßregeln zum Schutze
der Kinder- und Frauenarbeit nichts geschehen sei, was
die Regierung hätte veranlassen können , von ihrer ab¬
lehnenden Stellung abzugehen. Ein Gesetzentwurf über
die Schaffung von Gewerbegerichten werde von den Aus¬
schüssen des Bundesraths bearbeitet, die Vorlage des¬
selben dürfte freilich kaum in der gegenwärtigen, schon
mit Arbeiten überhäuften Tagung an den Reichstag
gelangen. Die Zunahmen der jugendlichen Arbeiter in
Sachsen sieht er als einen neuen Beweis für den Auf¬
schwung unserer Industrie an . Die ablehnendeHaltung
der Regierungen zu den Arbeiterschußanträgenwird von
den Rednern der verschiedenen Parteien lebhaft beklagt;
im Wesentlichen sprachen sich dieselben , wenn auch im
Einzelnen vielfach die Ausführungen Baumbach's be¬
kämpfend, für dessen Anträge aus , so Namens der
Reichspartei der Abg. v . Stumm, welcher einen Antrag
auf möglichste Beschränkung der Sonntagsarbeit hinzu¬
gefügt hatte und diese Frage eingehend behandelt, der
Abg. v . Frege für die conservative Fraction und für
die Nationalliberalen der Abg. Oechelhäuser, welcher es
namentlichbedauert, daß aus den diesjährigen Arbeiter¬
bewegungen im Rheinland , Westfalen und Oberschlefsen
die Regimmgen nicht Anlaß genommen hätten , die
Fragen der Arbeiterschutzgeseßgebung einer neuen Er¬
wägung zu unterziehen. Staatssecretär v . Boetticher
wies dem gegenüber daraus hin , daß es sich bei der
erwähnten Arbeiterbewegung um Erhöhung des Lohnes
und Verkürzung der Arbeitszeit, nicht aber um sonstige
Fragen des Arbeiterschutzes gehandelt habe, für die Ne¬
gierungen also keine besondere Aufforderung, sich von
Neuem damit zu beschäftigen , Vorgelegen habe. Namens
des Centrums gab Abg . v . Franckenstein die Erklärung
ab , in eine Erörterung über den deutschfreisinnigen An¬
trag nicht eintreten zu wollen, nachdem der Bundesrath
dem vom Centrum in voriger Tagung eingebrachten
Gesetzentwurf, den Arbeiterschuh betreffend , keine Filge
gegeben . Nach Abgabe dieser Erklärung sah man die
Führer der deutsch -conservativenPartei zusammentreten.
Das Ergebniß dieser kurzen Berathung kam wohl in
den Darlegungen des Abg. v . Frege zu Tage , welcher
erklärte, die Conservativen würden sür den Antrag
Baumbach stimmen, behielten sich aber ihre principielle
Stellung zu Einzelheiten vor. Nach dessen Rede wurde
auf Vorschlag des Präsidenten die Weiterberathung auf
Freitag vertagt." Oesterreich - Ungarn. Die Stellung des
österreichischen Ministerpräsidenten Grafen Taaffe soll

schwächlichen , kränklichen Bruder geradezu ein Bruder¬
mord sein würde , quittirte seine Stellung als Officier
und ging einige Tage vor meiner Vermählung in die
weite Welt , um mich vergessen zu lernen. Ich aber
begab mich mit meinem Gatten auf Reisen und kehrte
dann mit diesem und Egon nach Schloß Alhanza zurück,
wo mein in Paris geborenerSohn als das berechtigte,
legitimeKind meiner Ehe galt und von meinemSchwieger¬
vater freudig begrüßt wurde. Aus Ihres Vaters Tage¬
buch "

, fuhr die Baronin in raschem Redeflüsse fort,
„werden Sie ersehen , wie sehr ich zu verhindern suchte,
daß Graf Gyula sich mit Zulima , Ihrer Mutter , ver¬
mählte . Ich that es , weil ich für meinen Egon das
Majorat, als Neffen und nächsten Anverwandten Gyulas,
erhalten wollte, da ich, nach zehnjährigem Schweigen,
dem Grafen Alhanza nicht mehr sagen konnte , Egon
sei sein Sohn ; weil er es nicht geglaubt und nur sür
eine Erdichtung meinerseits gehalten haben würde, um
Egon das Majorat zu erhalten.

„ Mein Gatte hatte durch die maßloseste Verschwen¬
dung längst sein ererbtes Vermögen vergeudet und wir
waren gänzlich von Gyulas Großmuth abhängig , denn
er war jetzt der unumschränkte Gebieter auf Alhanza.
Somit wäre also mein geliebter Sohn Egon — arm
ruck mittellos , gänzlich nur der Gnade des gebietenden
Herrn von Alhanza anheimgegebengewesen , wenn Gyula

erschüttert sein . Viel bemerkt werde auch , daß Graf
Bismarck wohl die ungarischen Minister in Pest be¬
suchte , ebenso Kalnoky in Wien , dagegen dem Grafen
Taaffe keinen Besuch abstattete.* Balkan st aaten. Ein Jrade des Sultans
hat den seit langem angestrebten Ban einer Capelle
für protestantische Pilger in Betlehem genehmigt, wo¬
durch einem Herzenswünsche der Kaiserin Augusta
Victoria entsprochen ist." Der aus Berlin abberufene serbische Gesandte
Christitsch ist spurlos verschwunden . Er forderte jüngst
seine Fran ans, ans Paris zurückznkehren , diese lehnte
es jedoch ab , worauf Christitsch seinem Vater , der
Bankgouverneur ist , seine Absicht kundgab, einen Selbst¬
mord zu begehen.* Konstantinopel, 14 . Nov. Die Pforte
befahl, vier Panzerschiffe anszurüsten zur Bewachung
der kreteusischen Küste und zur Verhinderung der Lan¬
dung von Waffen aus Rußland." Schweiz. Vor einiger Zeit ging die Notiz
durch die Blätter, daß der schweizerische Bundesrath
die Absicht habe, in die Reihe der Flaggen , unter
welchen der Ocean befahren wird , auch die eidgenössische
einznsühren. Wie nun gemeldet wird , ist vorläufig
das Gesuch eines Privatmannes , eines geborenen
Deutschen , der aber im Canton Zürich Bürgerrecht
besitzt, welcher für eine schweizerische Unternehmung
die Ermächtigung zur Führung der eidgenössischen Flagge
auf See nachsuchte , abschlägig beschieden worden.

* Spanien. Was den Ausgang des Prozesses
gegen den ehemaligen spanischen Botschafter in Berlin,
Grafen Benomar , betrifft, stimmen alle Muthmaßungen
in der Annahme überein, daß der Graf von der An¬
klage wegen Verrathes von Staatsgeheimnissen freige¬
sprochen werden und schlimmstenfallsdas freisprechende
Erkenntniß von einer sein Vorgehen tadelnden Be¬
gründung begleitet sein dürfte.* Frankreich. Wie „ Paris "

zu wissen glaubt,
hat Boulanger die Insel Jersey verlassen und sich , wie
es scheint , nach London begeben . Als Grund dieser
plötzlichen Abreise wird angeführt , daß Boulanger seit
einiger Zeit in Gefahr schwebte , Jersey verlassen zu
müssen , weil die englische Regierung die Pilgerfahrten
seiner Getreuen nicht dulden wollte. Andere hingegen
schreiben dem Verbannten die Absicht zu , er wolle durch
seine geheimnißvolle Abreise unter seinen Anhängern
den Glauben verbreiten, daß er plötzlich in Paris auf-
tauchen und sich seinen Richtern stellen könnte.

* Eine am Mittwoch Vormittag abgehaltene Voll¬
versammlung der Rechten beschloß einstimmig, eine
abwartende Haltung zu beobachten und ihr Verhalten
nach demjenigen der Regierung und der republikani¬
schen Mehrheit ihr gegenüber einzurichten.* England. Der älteste Sohn des englischen
Thronfolgers , Prinz Albert Victor, bereist gegenwärtig
Indien. Als der Prinz daselbst am Montag Nach¬
mittag eine Anhöhe in der Nähe von Poonah besuchte,
kam sein Elefant zu Falle ; der Prinz erlitt keinerlei
Verletzung; als der Prinz später zu Wagen nach dem
Regierungsgebäude zurückkehrte , scheute» die Pferde,
der Wagen wurde beschädigt , doch blieb der Prinz
auch hierbei unverletzt. Abends war die Stadt glän¬
zend erleuchtet.

* Asien. Die chinesische Regierung hat beschlossen,
ihre Truppen an der russischen Grenze mit Repetier¬
gewehren zu bewaffnen und deutsche Officiere zu Jn-
structoren zu ernennen.

sich verheirathete und legitime Leibeserben erhielt. Doch
ich siegte ! Ihre Mutter und Sie waren verschollen,
und wie ich fest glaubte, für immer beseitigt . Graf
Gyula wurde ein finsterer Mensch und blieb unvermählt.
Somit also wurde mein Egon der allgemein anerkannte
Präsumtiverbe des Majorats von Alhanza, und seine
Stellung dadurch eine glänzende. Jetzt "

, Hub die Baronin
nach einer Pause schwerathmend wieder an , „ beginnt die
schwerste Stelle meines Bekenntnisses , denn jetzt beginnt
meine Schuld ! — Um nicht gänzlich mittellos zu meinem
zweiten Gatten zu kommen , welchen ich in meiner Ver¬
blendung glühend liebte , beging ich die Thorheit , für
die Summe von 5000 Gulden Wechsel auf den Namen
meines Schwagers auszustellen. Ich gestehe , es war
sehr leichtsinnig , aber ich dachte , bin ich erst mit memem
Gemahl in Italien , so wird Graf Gyula die auf seinen
Namen ausgestelltenWechsel schon decken, um der Ehre
seines Namens willen. Ich wußte ja nicht , daß er' Sie
und Ihre Mutter gesunden und jetzt schon Jahre lang
mit bitterer Räche im Herzen darauf sann , sich an mir
zu rächen . Jetzt , durch die Wcchselfälschung , hatte ich
mich völlig in seine Hand gegeben . Ahnungslos reiste ich
mit meinemGemahl nach Genua , seiner Heimath. Dort
aber trafen mich die schwersten Schläge meines Lebens!

„Zuerst erhielt ich einen Brief Egons , welcher mir
mittheilte, daß sein Onkel , Gras Gyula , ihm die Wahl

Locales and Provinzielles.
* Elsfleth , 15 . Nov. Für die Dauer eines dein

Amtshauptmann Huchting Hieselbst während der zweiten
Hälfte dieses Monats Höchstbewilligtenvierzehntägigen
Urlaubs ist mit der Vertretung desselben beim Groß-
herzoglichen Amte Elsfleth , soweit erforderlich, der Amts¬
auditor Drost in Brake beauftragt.

" Hiesige Bark „Titania"
, Capt . Schierloh, ist

am 13 . Nov. wohlbehalten in Adelaide angekommen,
um dort zu löschen und nach Europa zu laden.

" Gutem Vernehmen nach ist das von : hiesigen
Kriegerverein an das GroßherzoglicheStaatsministerium
gerichtete Gesuch , betr. Erlaubniß zur Vornahme einer
Hauscollecte zur Errichtung eines Kaiserdenkmals in
hiesiger Stadt, abschlägig beschieden worden.

* Ein neues industrielles Unternehmen wird in der
nächsten Zeit hier eröffnet werden. Herr W . Glandtrop
beabsichtigt eine Conservenfabrik zu errichten . Wünschen
wir demselben den besten Erfolg." Die Neubedachnng unserer Turnhalle mit Schiefer
ist in der außerordentlichen Generalversammlung des
Turnerbundes beschlossen worden.

* Brake , 14. Nov. Heute Nachmittag wurde von
einigen Knaben hinter dem Hause des Kahnschiffers
Stutz an der Süderdeichstraße aus dem Schlamme des
Weserufers ein viereckiger Walfischknochen ausgegraben.
Derselbe scheint ein Stück eines Kieferbogens zu sein,
ist glatt besägt und stammt wahrscheinlich aus der Zeit,
da noch alljährlich auf den Wallfischfang fahrende Schiffe
auf der Weser aus - und einliesen . (O . Z .)

* Varel , 13 . Nov. Der „ Gern .
" schreibt : Der

Stadtrath hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig
einen für unsere Stadt sehr wichtigen Beschluß gefaßt,
nämlich den Bau einer Bahn von hier nach Bockhorn,
lieber die Richtung ist man noch nicht einig . Ebenso
kann der Kostenpunkt der Bahn noch nicht festgestellt
werden, da dieses Sache der Eisenbcchnrngenieure ist.

" Varel . Am Dienstag Abend wurde der Ar¬
beiter R. aus Dangastermoor von der Gensdarmerie
im hiesigen Amtsgerichtsgefängnisse eingeliesert, weil
er den Arbeiter B. daselbst mittelst des Messers lebens¬
gefährlich verletzt hatte. Der Sachverhalt ist folgender-:
R. , der Montag einem Richtfest in Dangast beigewohnt
hatte, machte sich zu später Stunde auf den Nach¬
hauseweg. Bei seiner Wanderung kam er auch an
dem Hause des Arbeiters B . vorbei und srug, da B.
noch an der Thür stand, denselben , ob seine , R .

's
Frau nicht bei ihm Hause . B . , der wußte, daß die
R 'schen Eheleute in Folge des unsagbaren Durstes des
R. nicht im besten Einvernehmen gestanden, und daß
die Frau von ihrem Manne weggegangen war , machte
R . Vorhaltungen über seinen unpassenden Lebenswan¬
del . R . , hierüber in Extase gekommen , versetzte B . ,
ohne irgend was zu sagen , mehrere Stiche mit dem
Messer , wovon der eine die Lunge getroffen und er
nach Aussage des Arztes lebensgefährlich verletzt sein
soll . Dein Messerhelden wird man hoffentlich den Ge¬
setzesparagraphenganz gehörig plausibel machen . (I . Z .)" Cloppenburg , 12 . Nov . Allem Anscheine nach
steht , wie man hier hört, ein Sinken der Preise für
Ferkel und Faselschweine in Aussicht. Der hohe Preis
von 4 ^ pro Woche ist schon auf 3 ^ oder 2,50
heruntergegangen. (V . Z .)

* Vechta . Der Amtsafsessor W . Ruhstrat in
Oldenburg ist zum Director der hiesigen Strafanstalten
mit Antritt am 1 . Mai 1890 ernannt worden. — Das

gelassen habe, entweder sich mit seiner Pflegetochter zu
vermählen oder seinen Namen auf ewig dadurch gebrand¬
markt zu sehen , daß ich vor dem Staatsanwalt der
Wechselfälschung angeklagr würde. Somit , schrieb Egon,
sei er also durch meine Schuld moralisch gezwungen,
dieses ihm völlig unbekannte, in einem Kloster erzogene
junge Mädchen zu heirathen, wcun er seinen Namen
nicht mit Schande bedeckt sehen wollte. Deßhalb sage
er sich völlig von mir los und verweigere mir ferner
jede Sohnespflicht und Sohnesliebe.

„ Dieser Brief betrübte mich sehr , dennoch aber hatte
ich keine Ahnung, wer diese mysteriöse Pflegetochter
GyulaS sein konnte , von welcher ich nie etwas gehört
hatte. Schließlichvermuthete ich , dieselbe sei die Tochter
eines seiner Kriegskameraden aus Indien, an welchem
Graf Alhanza vielleicht dadurch eine Dankesschuld ab¬
zutragen gedachte , daß er dieselbe mit seinem Elben ver¬
mählte. Ich litt bitter lind schmerzlich mit meinem
Sohne , denn ich wußte ja , daß er diese ihm gewaltsam
aufgcdrungene Frau nicht lieben konnte , weil er schon
seit Jahren hier unsere Leonie mit der ganzen Gluih
seiner Seele liebte . Egon hatte mir zwar nie von dieser
Liebe gesprochen , weil Graf Gyula dieser Verbindung
völlig entgegen war und er seinem Onkel nicht trotzen
durfte .

"
(Fortsetzung folgt.)



Nervenfieber , sowie auch das Scharlachfieber haben uns
noch immer nicht ganz verlassen.

Vermischtes.
— Hamburg , 12 . Nov. Die Arbeitseinstellung

der Hamburger Schiffszimmerleute, die kürzlich zwecks
Erringung eines Wintertagelohns von 4 ^ 5 bezw.
3 ^ 90 für die kürzesten Tage entstanden ist,
haben sich jetzt auch die Schiffszimmerleute in Wil¬
helmshaven und Neuhof angeschlossen.— Chemnitz, 11 . Nov . Der verwegeneMörder

und Räuber Schneeberger aus Böhmen, der hier am
Sonnabend einein Lehrling auf offener Straße den
Hals abschnitt , ist bereits in Oesterreich mit acht Jahren
schweren Kerkers bestraft gewesen . Bei seiner Ver¬
haftung durch die hiesige Criminalpolizei wurde das
geraubte Geld noch in seinem Besitz gefunden.

Werste Seidenstoffe v . 95Pfge . bis 18 .20
p . Met . — glatt , gestreift u . gemustert (ea . 150 versch.Onal .) — Vers , roben- und stückweise Porto - u . zollfrei das Fa-
brik -Döpot « . > 2 (K .n .K .Hoflies . s Lni 'l « !,.
Muster umgehend . Briefe kosten 20 Ps. Porto.

Meininger 4 pEt . Prämien -Psandbriefe.Die nächste Ziehung findet am 1 . Decmber statt. Gegen
den Coursverlust von ea . IO '

» Mark pro Stück
bei der Ausloosung übernimmt das Bankhaus Earl
Neuburger , Berlin , Französische Straste 13,
die Versicherung für eine Prämie von 2 Mark proStück.

Wslserstand der Weser an der grasten Drücke.
Bremen, 14 . Nov. , Morgens 7 Uhr, 0,35 m unter Null.

Folgende am 1 . Mai 1890 pachtfreiwerdende, zu den Neuenfelder Vorwerks-
ländetcien gehörende Hämme

1 . der ehemaligeMichaelsen'scheHamm,
2 . der Hamm Nr . 15 „mittelsteOchsen¬weide"

sollen am
Freitag , d . 22 . November 1880,

Nachmittags 3^ llhr,
abermals auf hem Amte zur öffentlichen
Verpachtung gebracht werden.

Amt Elsfleth , 1889 , Nov. 12.
_ _ Huchting.
Die folgenden zum Staatsgnte gehöri¬

gen Pachtstücke
1 . der in der Weser bei Elsfleth be¬

logene große Kötersand 35 Im
39 a, 46 stftrn,

2 . die in der Weser bei Elsfleth bele-
gene großeSoltplate 6 lm 47 n
64 ffftm

werden am
Freitag , d . 22 . November 1880,

Nachmittags 31/2 Uhr,
auf dem Amte für die Zeit vom 1 . Mai
1890/96 zur Verpachtung gebracht werden.

Amt Elsfleth , 1889 , Nov. 12.
_ H uchti n g.

An Stelle des Zimmermeisters Wams
in Oldenbrok ist der ZimmermeisterDi e d-
rich Wilhelm Wiggers in Bar¬
denfleth als B r a n d c a s s e n t ax a t 0 r
für den aus den Gemeinden Oldenbrok
Großenmeer. Nenenbrok, Bardenfleth und
Altenhuntorf bestehenden Bezirk bestellt.

Derselbe ist heute eidlich verpflichtet.
Amt Elsfleth . 1889 , Nov. 12.

_ Huchting.
Nach geschehener Abschätzung der neuen

und veränderten Grundstücke und Ge¬
bäude in den Gemeinden Altenhuntorf,
Neuenbrok, Großenmecr. und Neuenhuntorf
werden die darüber ausgestellten Verän-
derunqsprotocolle vom18 . bis 26 . No¬
vember d . I . zur Einsicht der Bethei¬
ligten auf dem Amte ansgelegt werden.

Etwaige Einwendungen gegen die Rich¬
tigkeit der Abschätznngsergebnisse sind in¬
nerhalb lenes Zeitraums bei Strafe des
Ausschlusses vorzubringen.

Amt Elsfleth , 1889 , Nov. 13.
Huchtin g.

KmkeMnjU von Mi
Münchener Löwenbriin.

II«I . I lc c lc.

NtavroäKpLs.
t i' verbürgtrcin

und echt in fl,, ,
l /2 u . fl, Flaschen, der

beste Wein für Kranke , Kinder und
Genesende , sowie

Nienburger Disquils
empfiehlt L «1. 1I « « I» .

Wer im

Zweifel
darüber ist, welches der vielen an

^gekündigten Heilmittel für sein Leiden
am besten paßt, der schreibe gleich eine

jPostkarte an Richters Verlags - Anstalt
! in Leipzig und verlange das illustr . Buch:

„ Der Kraiikenfreund ." Die beigrdrnckten
j Dankschreiben beweisen, daß Tausende durch

. Befolgung der guten Ratschläge des kleinen
Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben

vermieden , sondern auch bald die
^ersehnte Heilung gefunden

haben . — Zusendung
kostenlos.

WLnterschrihe
und Pantoffeln

in allen Sorten billigst bei
<4 . Xv «1<1«r88vi » ,

Schuhmacher.

^rüstsolnusi-Lsn, llsissrkait,
Llntspsisn , llsix im Ilslilkopf ste . Isi - ^
ciat , t'iir civn ist äsr vsisss lüniokt-
örust -8att gas dssts Hans - nng 6is-
nnssmittsl . Lsi O. II . IVamno in
Lislistv.

Frisch geräucherte
Heringe und Aale

sind fortwährend zu haben bei
_ H . Jordan.

Exeelfior,
Farbekissen in blau , roth und violett

empfiehlt »1,1. I lc c lc.
- und Scidenlinte

werden prompt und billig modemisirt und
aufgebügelt. _ II, »,,,.

Elöflcthcr Esfecten-Verstchermigs-Gcscllschiist.
Die Interessenten dieser Gesellschaft werden hierdurch zu einer

General -Versammlimg
auf Sonnabend , den 16. November , Nachmittags 3 llhr,

freundlichst eingeladen.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht und Rechnungsablage.
2 . Revision der Statuten.
3 . Neuwahl des Vorstandes.

Elsfleth , 1889 , Novbr. 11 . « .1011 * . Direetor.

Ueberzieher,
Duckslrin - nni» Kammgarn-A«xiige> Jacketts,

Joppen , Hosen , Westen n. s. m. ,
fertig undnach Maas ? ,Lü8.d6ir - H.n2ii§6 unä Valetots,

empfiehlt zu den billigsten Pre isen

Den geehrten Damen
von Elsfleth und Umgegend erlaube mir hiermit ganz ergebenst cmznzeigen,
daß ich mich vom26 . Nov . bis zum 14. Dec . daselbst niederlassen werde , um einen

Unterrichts-Curstts zur gründlichen Erlernung der
Zuschnerdekttnst und des Wlnsterzeichnens ;n ertherlen.

, ES wird eine jede Dame so gründlich unterrichtet, daß dieselbe im Stande
sein wird , Kleider von den einfachsten bis zu den elegantesten , sowie auch Mäntel
selbstständig anfertigen zu können. In der letzten Woche des Cursus kann
jede Dame ein Kleid änfertigen, und erhält dieselbe am Schluffe die sämmtli-
chen Muster für Damen von der schmalsteil bis zur stärksten Figur, sowie
auch sämmtliche Muster für Kinderkleider.

Der llnterrichtspreis beträgt Mk. 20.
Gefällige Anmeldungen werden daselbst bis zum 22 . November bei Frau

Wwe . Hustede (Hotel „ Im Großherzog von Oldenburg "
) entgegengenommen.

Mil der Bitte um geneigten Zuspruch zeichnet Hochachtungsvoll
01äsn1 )ur§. Helene Uüller,

Damenschneiderin.

WZA'L!

Nur 2 Tage . Voranzeige . Nur 2 Tage.
Iiu 8Ün1v «1«8 Lülvrr» 1i» UlsKoll » .

Den geehrten Herrschaften von Elsfleth und Umgebung gebe ich zur
Kenntnis; , daß es mir gelungen, das

SS ' MG MENSEL'
" " ' ,d aus 14 Mrfoneir , 7 Kerreu und 7 Pamen,

darunter das kleinste Brautpaar , das kleinste Gcschwisterpaar,
der kleinste Mann der ganzen Erde, 24 Jahre alt , 50 Ctm.
hoch , 6 ' /2 Kilo schwer . Prinzeß Pauline , die schönste und
kleinste Zwergin der Welt , für wenige Vorstellungen zu engagi-
ren . Dienstag , den 10. November , Abends 8 Uhr,
findet die Eröffnungsvorstellung , Mittwoch , den 20.
November die beiden Abschiedsvorstellungen statt,
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr. Indem ich die
geehrten Herrschaften auf diese genußreichen Vorstellungen
aufmerksam mache , sehe ich einem zahlreichen Besuch entgegen.

Meise der Mähe : 1 . Platz 1 2 . Platz 50 h,
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hülste. Zu der am
Mittwoch den 20 . Nov. . Nachmittags 5 Uhr stattfindenden

K.rtra großen Aamikien- und Schüler-Worstellung ermäßigte Preise, 1 . Platz
80 A , 2 Platz 40 Kinder u n t e r 10 Jahren die Halste. Alles Nähere
Plaeate und Annoncen. Achtungsvoll

H . Janpen m Elsfleth.

Nkein

8 c !Ulll«MI! IlIgg >!k
bietet eine große Auswahl in

Herren - , Damen - und
Kinderstiefeln

in guter und dauerhafterWaarc und halte
dasselbe bei billiger Preisstellung bestens
empfohlen . Reparaturen prompt und
billig. <4.

Schuhmacher.

NMzicfcr n. Hanthslcgc
des Viehes ! !

Viel »,, r»8 « ltpnlvoi , an
gefertigt seit 1866 in der Apotheke zu
Satrup in Angeln , beseitigt sehr schnellund sicherjegliches Ungeziefer bei
Rindvieh , Pferden , Schafen und
Schweinen . Es übertrifft nicht nur
jedes andere hier zn Lande gebräuch¬
liche .

Mittel an Wirksamkeit und
Billigkeit (beispielsweise das unbe¬
queme Waschen mit Taback n . ) sonder»
wirkt außerdem überaus wohlthnend
ans die Gesundheit der Thiere-

Dieselben zeigen , mit diesem Mittel
gereinigt, erhöhte Frehlust und erhaltenein weiches und glänzendes Fell.

Packete ü 30 Pfg . resp. 1 Mk.
für 5 resp. IO Stück Bieh mit
einer Beilage : „Die Wichtigkeit der
Hauptpflege beim Rindvieh.

"
Zn haben mit genauer Gebrauchs-

Anweisung an jedem Packet, allein echt
in der Apotheke zn Elsfleth.

Man verfahre genau nach Vorschrift.

Gewinnchancen
bietet unbedingt die nenel
207. Hamburger Geldvcrloo-
sung ! Schon in 1 . Elasse be - s
trägt der Hauptgewinn
50.000 Mark . !

In den ferneren Ziehungen be- I
finden sich solche von evtl.
500000 ^ 300000 . 300000,
100000,75009,70000,65 000,1
2 L 60 000 , 55 000 , 40 000 , s

30000 , 8 ü 15000,
26 ä 10000 Nk . ete.

Bekanntlich ist unser Geschäft!
ganz besonders von Fortuna
begünstigt, als Beweis mag gelten , I
daß wir anher vielen andern
Haupttreffern , in kurzer Zeit
3 mal die Hanptprämie von!
je ca. 300,006 Mk . unfern j
Kunden ausbczahlt haben.

Zu der obigen 1 . Ziehung em¬
pfehlen daher:
Ganze Original -Lavse0 6
Halbe do . r> 3 . /j(
Viertel do . OIL '.O^

Indem wir Aufträgerecht bald,
erbitten, bemerken wir noch , daß wir
solche unter Nachnahme ansführen,
auch amtlichen Verloosnngspla» bei¬
fügen und sofort nach Ziehung je¬
dem Kunden unaufgefordert die amt- s
liche Gewinnliste übersenden.

kiliiiO,« * «L
Kauptcolrecteure,

Hamburg.



_ ^ Schon in wenigen Tagen , am 3 . Deeember , Ziehnngsanfang __. . TN nna
E,s ! ä - I . ott6ri6.

I .008L nur
Ulen nnü .jungen Nännern

evirä äis sosbsii in nsusr vsrivski 'tsr
Tlulla ^ s srssdislisns 8okrikt äss llsä .-
Ikatk vr . NüUsr üdsr äas

3 Nark , . 11 I -ooss kür 30 klark,

( ssär ? orto unä leisten 25 ? k̂ . extra . )

sinä 2" 4>o
2ieÜ6n änroü »ermsnn

'
HlönIng. ^ unlkel « !

a . ä Saale.

s22 >s-r- «/

s--e
savis äesssn raäissls UsilavA ünr 8s-
IvkrnvK ärivAsnä smpkokisn.
krsis inel . ^ ussnäuriK unk . Ooav . 1 !4K.
WÄu » i' «I Srenü « , UraunseksveiA

Ilaupt-
Usvvinn

sv.
^500 .000AK.

xarantiri
äsr Zkaat.

Olüeks-

^ N26l § 6.

I SidirrNiin ^ niii ILt < lx ili
K » « K r» » «Ivi»

06 >vLüIL - 61lg .ü06ü
äer vom Staats Hamburg ^arantirten

Ugrossen Oelä - ttottsrio , in ^vsleker

! 9 Millionkg M, 00 Z Mark
sieker Asvvonnen vveiäen müssen.

OieOewinne äiesor vorlneUkaktvn
dOelä - Ootterie , veeleke planASwäss
! rmr 100,000 Ooose entkält , sinä

RkolKenäe , nämliek:
OerAiössteOesvinn ist sv . 500,000 K.

krämis 306,000 LI.
1 Usvv . » 200,000 „
1 6siv - a 100,000 „
lüsev . a 75,000
l Usv . a 70,000 ,
1 Osev . » 65,000 ,
2 6sv . » 60,000 ,
1 Usv . a. 55,000 .,
lUsv . a 50,000 ^
1 Osv . a 40,000 „

1 Usv . a 30,000 „
8Usv . a 15,000 „

i L6 0srv . » 10,000
unä kommen
Konnten in 7

56Usv . a 5000 L
I06Usv . a 3000 „
203 Osvv . a 2000 „

6 Usvv . a 1500 „
606 Us v . a 1000 „
1060 Usv . a 500 „

29 Osev . a 300 „
1206sev .» 200,l50Ll
30930 Osev . a 148 LI.
7994 Osev . » 127,100

94 11.
9045 U . a67,40,2011.
j -Uasrsn50,200UsvA

soloke in vvsniKSll
^ btkeiiunASll 2 ur

siokeren LntsekeiäunZ.
vsr UauptAsvilw 1 . Olasss ksträxt

50 .000 II . , stsiKt io äsr 2 .0 ! . » ul 55,000 11
io äsr 3 - unk 60,000 11 ., in äsr 4 , uni
65 .000 II . , in äsr 5 . aut 70,000 II . , in äsr
6 . anl 75,000 11 ., in äsr 7 . nnt 200,000 11.
unä wit äsr ' Orüinis von 300,000 11.
svsnt . unk 500,000 H.

Vüräieerste Oe veinn -2ieknnx,
IVSloÜS amtlistl kestn 'ssetirt , kostet

^ das gsiyc Dnginakoos nur 6 Mark,
das halbe Drigmalloos nur 3 Mark,
das viertelBriginalloosnnr 1 ^ 2 Mk.
unä weräen äiese vom Staats Zaran-
tirteaOriKiualloosefksiue verbotenen
promessenf mit LsikiiKUNA äss Vsr-
Ioo8UllA8pIans8 mit Staatsivappsn,
ASKSn krankirts Lin8SnäunA äe8
LstraA68 8slb8t nasli äs » entkern - (I
ts8tsn OsKöuäon von mir vsr8auät.

^säsr äsr kstdsiliKten erkält von
mir naok 8tattKskabter AsknnA 80-
kort äis amtlieks ^ isknvK8li8to an-
ankAskoräsrt 2 NK 68anät.

VorIoo8unA8 - I' iau mit Staat8-
v^a ;ipsn,vvorau8 LinIaZs « unä Vsr-
tkeiinnA äsr Os ^vinns ank äis 7
1lla886n sr8isktiisk , vsr86väo im
Vorau8 Zrati8.

hDie Auszahlung und Versendung der
Gewinngeldcr l

' srkolsst von wir äirset an äis In - K
ter6886lltsll prompt nnä unter 1
streng 8tsr Vsrsok 'ivisgsnkoit . «

äsäo Ls8tei 1 nng kann man r
einkaok auf eine? 08teiniiak
1nng8 -Larte oäer per reeom - ^
manäircen Lrist maeken.
Ulan v̂snäe 8ivk äakor mit äen
Aufträgen
8tekenäen

äsr nake ksvor-
2iekung Kälber,

8ogleiok , ^ säook Ki8 2 uw
SO . «i »S.

vertrauen8vo1I an
I^ eoI < 8oil6i - suni - ,

Languier unä >Veok8eI - Oomptoir
io llam barg.

von

beginnt ein

großer Ausverkauf
Woll - , Wäsche -, Weißwaaren nnd

Bnntstickereien

Elsfleth.
zu hier noch nie gekannt billigen Preisen. Der Verkauf beginnt heute im

Hause des

Barbier Mittler,
"" '"DoZL -

d"" '«
Prima Wollgarn ^ K nur 1 , Frauenhemden nnd -Hosen von

H gutem Halbleinen nur l , Kinderwäsche in allen Größen , SHIipse und
ch Cravatten von 20 A> an , große Auswahl von Corsetts von 75 H an , Ober-

Hemden , Vorhemden, 4fach leinene Herrenkragen nur 35 h sonst 60 s>,
'r Gnmmikragen 35 K,, Unterziehzeuge für Herren und Knaben in großer Aus¬

wahl , Normalhemden nnd -Hoseip Damennnterröcke in Velour , Stepp , Atlas
und Wolle.

H Gummihosenträger 40 tz , seidene und leinene Taschentücher, seidene
ä, Halstücher . Damen - und Kinderschürzen, Damen - , Herren- und Kinderhand-
A schuhe billig , Trieottaillen , Schultertücher nnd -Kragen in großer Auswahl
A besonders billig, Strümpfe und Socken, Flanell , Sopha -Schooner Stück 10
v eine große Parthie Herrenwesten staunend billig, Kinderkleidchen in Tricot
Ü nnd Wolle, ebenfalls Jäckchen , Damen -Mnffen mir 2 . E

Besonders mache zu Weihnachtsgeschenken von Buntstickereien
aufmerksam als : Musterfertige gestickte Schuhe, Rückeukisseu , Eckbörte,
musterfertige Hosenträger nur 1 ganz fertige Träger nur 2 Werth
^ 4,50 , seidene Geldbörsen von 2 ^ an , Werth ^ 4,50 , sowie noch
viele andere Maaren.

Der Verkauf dauert nur 4 Tage,
V und versäume man nicht , diese seltene Gelegenheit zu benutzen.
ö 8 ^ I <» , 1 . Ikl 4 I » « I>

Zu Vermietyen
1 Stube und Kammer an eine ein¬
zelne Person oder an eine kleine Familie.
Näheres in der Exped. d . Bl .

'

0

Zu vermiethen.
Auf Mai 1890 die von Herrn Buch¬

binder Bargmann benutzte Wohnung.
E . Vrehm.

KEtsckmk -Stempel
aller Art für

Behörden , Vereine,
kaufm . Geschäfte , Fabriken rc.

als Datumstempel,
Kandstempel,

SekSstfärber rc.
Stempel für

Privatpersonen
als

Medaillon s,Keder-
Hakter, Streich-

hokzöüchsen,Messer,
Monogramme re.
Vorschriftsmäßige

Stempel für
Margarinebutter -Händler

empfieh lt I .ü . I « Elsfleth.

Attter- teinvaukaften
sind und bleiben das beste und billigste
Geschenk für Kinder über drei Jahren.
Das billigste deshalb , weil deren farbige
Lteine fast unverwüstlich sind , so daß
die Kinder jahrelang damit spielen
können . Jeder echte Steinbaukasten ent¬
hält prachtvolle Borlagehefte und kann
später durch einen Ergäiizmigskastei!
regelrecht vergrößert werden . Preis:
50 Pf . , 1 , 2 , 3 , 4 Mark und höher.
Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur Kasten
mit der Fabrikmarke „ Anker " an . Wer
einen Steinbaukastcn zu kaufen beab¬
sichtigt , der lese vorher das farben¬
prächtige Buch : „ Des Kindes liebstes
Spiel "

, welches kostenlos übersenden:
F . Ad . Nicht «»' K Cie . , Rudolstadt.

-

kkIM/M
XunslfsMer -ei
ckem .VsscksnstsIt
lim kiemen -unä
OamLN-üsi'äeroben
Wbklstolle sltei'
A>4. 1uII -unä SIuII-
gsräinenchanürckukeisäenn sie.

Annahme in Elsfleth
bei

Ik. GegtmeierMme.

- — . . Jederinann ^
Flüssiges GM

und
Kitker

z . sofort. Ver-
golden, Versilbern
und Ausbessern
von Rahmen,

Holz, Metall , Porzellan und allen
erdenklichen Gegenständen. — Preis
per Flasche samt Pinsel nur 1 30.
6 Flaschen nur 6 -Fch 12 Flaschen
nur 10 l/ch alle Farben Klipser, Ci-
tron , blau , orange, carmoistn u . s : w.
zu gleicheil Preisen vorräthig . Ver¬
sandt gegen baar oder Nachnahme
durch das Depot chemischer Producte

^ Wien , II . Theresiengasse Nr. 1 . D

^ N60 ! N ! - 4,Xt /
Z» v, ' Si » s,

? I< roneu -Stra88e 2,
Or . MSZssr ^ i
Keilt Syphilis n . Wannesschmäche,
Weißfluß ii Kilu1krankh . il . langjähr.
bewährt. Methode , dei kriseken flalleu
in 3—4 Fügen ; veraltete n . verpveif.
Käflc ebenk. in sehr kurzer Zeit . Wur v.
42— 2 , 6 —7 , fauch Sonntags ) . Aus¬
wärt . mit gleich . Krfokge briefl . u.
verschwieg.

Wer mir den Gandieb , welcher in
meinem Garten die Lebensbänme be¬
schneidet , so anzeigt, daß ich ihn gericht¬
lich belangen kann, erhält zehn Mark
Belohnung . _ Zoh . Wempe.

Zn vermiethen.
Auf Mai meine Nnterwohnung.

Chr . Schäffer , Lieneu.

! 297 . k^3 m !) m'
A 6 l'

2ur ZüeüiiriA 1 . Masse
am 12 . vöQSiiivsr <L.

ÜMpbAsivimi
!L « O « « « M.

verssn äen 4,oo80 ZeASn Oasss
oäer Uaoknakme

Oanrrn N . 6 . — Halbs N . 3 . —
Viertel N . 1 .50.

18 . ^ .bbs8 L Oo.I
ZV6M6I1 , Oeobaiiatsstr .l»

Sonntag , den 17 . Uooemker

Ball
wozu freundlichst einladet

L ^ . .

Sonntag , den 17 . Uovernöer
Rb MtzM 11

MAsUs I
wozu freundlichst einladet

Ll8-
Lstlisr

lurusr-
dmiä

Gintadung
zur Feier unseres

Stiftungsfestes
am Sonntag , d . 17 . Nov . 1889,

Schauturnen
in der Turnhalle,

Goneert n . Ball
in Hnstede ' s Hotel.

Das Schauturnen beginnt um 4 Uhr
Nachmittags und sind Eintrittskarten dazu
gratis beim Vorstand zu erhalten.

Anfang des Concerts 7 Uhr Abends,
nachdem Ball . — Entree zum Concert
50 S>, Mitglieder nnd deren Dame frei.
Tanzkarten für Nichtmitglieder 2 für
Turner 1 ^
Mustk von der Küttuer ' scheu Kapelle.

L .886H ä la earte.
Hl« 18tnn «1.

Angek . n . abgeg . Schiffe.
Apia , 8 . Oct. segelfertig nach

Marie , Braue Lissabon f. O.
Sydney , 26 . Sept . nach

Vorwärts , OltmannS Marseille
Capstadt , 12 . diov . von

I . H . Oiicolai , Drees Westhartlepool
Victoria (V . G . ) , 22 . Oct. nach

I . H . Hnstcde, Reimers London
Corinto , 2 . Oct. von

I . H . Lübken , Schonc La Union
Pisagna , 10. Sept . nach

Constanze, Claaßen Canal
Predigttext:

Sonntag , 17 . Novemb. 17 . Psalm 137.
Redaction Druck u . Verlag von L . Zirk.
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